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1 Einleitung 
 
Rhipidocrinus crenatus ist eine Crinoide, die bereits 1831 von GOLDFUSS in seiner umfangreichen Monographie „Petrefac-
ta Germaniae“, Band 1, S. 211, Taf. 64, Fig. 3a-3b unter 
dem Namen Rhodocrinus crenatus ausführlich 
beschrieben wird. Wie Textfigur 1 zeigt, ist der Typus 
allerdings nicht vollständig erhalten.  
 
→ Textfig 1-2 zeigt den Typus von Rhipidocrinus 
crenatus GOLDFUSS, 1831: Taf. 64, Fig. 3a-3b; 
Originalmaße: Durchmesser = 3 cm, Kelchhöhe = 1,6 
cm. 
 
Eine detaillierte Beschreibung dieses Taxons erfolgt 
dann von C.F. ROEMER, 1851: 358-361, Taf. 7, Fig. 1-
1c, auf der Basis eines Kelches (ehemalige Bestände der Firma KRANTZ, Bonn), der mit dem Scheitel überliefert ist (Text-
figur 3-5).  
 

← Textfigur 3-5 zeigt den Kelch, welcher der 
Beschreibung von ROEMER, 1851 zugrunde gelegen 
hat (Maße werden von ROEMER nicht gegeben).    
 
Da Rhipidocrinus in der Eifel - vor allem in der 
Gerolsteiner Mulde -  verhältnismäßig häufig gefunden 
wurde, ging diese Taxon dann auch in viele 
einschlägige Lehrbücher als Faziesfossil des Eifeler 
Mitteldevons wie z.B. in QUENSTEDT, 1876 ein.  
 

    
→ Textfigur 6-7 zeigt Rhipidocrinus aculeatus und Rhipidocrinus reticularis aus QUENSTEDT, 1876, Tafel 111, Figur 14 
& 15 
 
Mit dem folgenden Beitrag werden die über die Jahre in die Literatur eingegangenen Arten einer kritischen Revision unter-
zogen und Anmerkungen zur geografischen Verbreitung von Rhipidocrinus gegeben.  
 
Kurzfassung: Das Taxon Rhipidocrinus mit den Arten Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866) 
Rhipidocrinus alpinus CHARLESWORTH in FRECH, 1914, Rhipidocrinus crenatus GOLDFUSS, 1831, Rhipidocrinus  
aculeatus (SCHULTZE, 1866), Rhipidocrinus crenatus bursiformis (QUENSTEDT, 1876), Rhipidocrinus reticularis 
(SCHULTZE; 1866), Rhipidocrinus perloricatus SCHMIDT, 1905, Rhipidocrinus praecursor  FRECH, 1894 wird einer 
kritischen Revision unterzogen. Untersuchungen haben ergeben, daß Rhipidocrinus perloricatus SCHMIDT, 1906 zukünftig 
als subjektives Synonym von Rhipidocrinus crenatus zu führen ist. Die Arten Rhipidocrinus alpinus und Rhipidocrinus 
praecursor sind sehr eng mit Rhipidocrinus crenatus verwandt. Rhipidocrinus perloricatus W.E. SCHMIDT, 1905 und Rhi-
pidocrinus crenatus bursiformis (QUENSTEDT, 1876) werden als Synonym von Rhipidocrinus crenatus angesehen. Eine 
neue Art Rhipidocrinus jellorum wird beschrieben.  
 
Abstract: All species of the camerate crinoid Rhipidocrinus (Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866) 
Rhipidocrinus alpinus CHARLESWORTH in FRECH, 1914, Rhipidocrinus crenatus GOLDFUSS, 1831, Rhipidocrinus  
aculeatus (SCHULTZE, 1866), Rhipidocrinus crenatus bursiformis (QUENSTEDT, 1876), 
Rhipidocrinus reticularis (SCHULTZE; 1866), Rhipidocrinus perloricatus SCHMIDT, 1905, Rhipidocrinus praecursor  
FRECH, 1894 are re-described and related with Rhipidocrinus crenatus. One of the results is that Rhipidocrinus perloricatus 
SCHMIDT, 1906 must classified as a synonym of Rhipidocrinus crenatus. Rhipidocrinus alpinus and Rhipidocrinus praecur-
sor are very closed related to Rhipidocrinus crenatus. Rhipidocrinus perloricatus W.E. SCHMIDT, 1905 and Rhipidocrinus 
crenatus bursiformis (QUENSTEDT, 1876) are classified as synonyms of Rhipidocrinus crenatus. Rhipidocrinus jellorum is 
described newley.  
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2 Systematik 

Unterklasse Camerata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885    
Ordnung Diplobathrida MOORE & LAUDON, 1943    

 Unterordnung Eudiplobathrina UBAGHS, 1953 
Überfamilie Rhodocrinitacea C.F. ROEMER, 1855  

Familie Rhodocrinitidae C.F. ROEMER, 1855 
 

Gattung Rhipidocrinus BEYRICH in ZITTEL, 1879  
 

Typus-Art Rhodocrinus crenatus G.A. GOLDFUSS, 1831 
 

Stratigraphische Reichweite Unterdevon – Mitteldevon (in der Eifel: Ahbach  -  Loogh Formation, Givetium) 
   

 
 

Folgende Arten von Rhipidocrinus 
wurden bisher beschrieben:  
 
Rhipidocrinus aculeatus 
 (SCHULTZE, 1866) 
Rhipidocrinus alpinus 
CHARLESWORTH in FRECH, 1914,  
Rhipidocrinus crenatus  
GOLDFUSS, 1831,  
Rhipidocrinus crenatus aculeatus 
(SCHULTZE, 1866) 
Rhipidocrinus crenatus bursiformis 
(QUENSTEDT, 1876), 
Rhipidocrinus reticularis 
(SCHULTZE; 1866) 
Rhipidocrinus perloricatus 
SCHMIDT, 1905 
Rhipidocrinus praecursor FRECH, 
1894  
 
 
←Textfigur 8: Kelchschema von 
Rhipidocrinus crenatus auf der Basis 
einer Zeichnung von SCHULTZE, 
1866.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866) 
Tafel 1, Figur 8-9, Textfigur 9 

 
*v 1866 Rhodocrinus crenatus var. aculeata SCHULTZE, S. 56 (168),  

                Taf. 7, Fig. 1l  
 1876 Rhodocrinus crenatus aculeatus QUENSTEDT, S. 606, Taf. 111, Fig. 15          
v 1997 Rhipidocrinus aculeata HAUSER, S. 130-131, Taf. 66, Fig. 2; aff. Taf. 67, 
   Fig. 2 
v 2001 Rhipidocrinus aculeatus HAUSER, S. 60-62, Fig. 43, Taf. 11, Fig. 2 

 
Holotyp: Der Holotyp liegt unter der Katalognummer 103091 im Museum of 
Comparative Zoology, The Agassiz Museum, Harvard University, Cambridge, 
Massachusetts, Nord-Amerika.  
 
← Textfigur 9: Holotyp von Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866) nach 
einem Foto von HAUSER, 2001, Taf. 11, Fig. 2.   
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Locus typicus (vermutet/wahrscheinlich): Vermutlich stammt der Typus vom Mühlenberg bei 
Gerolstein (MTB Gerolstein, Koordinaten r 2546380, h 5556145). Dieser Fundort wurde in den 60er 
Jahren durch einen Sportplatz bzw. Tennisplatz überbaut. Stark eingeschränkte Fundmöglichkeiten 
bestehen derzeit lediglich an den Rändern der Bebauungsfläche.  
 
Stratum typicus (vermutet/wahrscheinlich): Ahbach Formation, Givetium.  
 
Material: Es liegen über 30 Exemplare in verschiedenen Privatsammlungen und Museen. Die Hauptmenge der Stücke befin-
det sich im Museum für Naturkunde, Mfn, Berlin. In der Sammlung des Verfassers liegt ein Stück vom Mühlenberg und aus 
dem Steinbruch RAUHHECK, Berndorf, Hillesheimer Mulde.  
 
↓Textfigur 10: Blick in eine Schublade mit einer Vielzahl von Kelchen und Kronen von Rhipidocrinus. Stücke von R. aculea-
tus liegen in den Schachteln auf der linken unteren Seite des Fotos.  
 

 
 
Diagnose & Beschreibung: Die Diagnose und Beschreibung ergibt sich aus HAUSER, 2001:60-62. Die vom Autor begrün-
dete artliche Selbstständigkeit dieses Taxons ist durch die konstante Ausbildung der Tafelstrukturen (wirr angeordnete, ge-
spinst-netzartig ausgebildete feine Leisten gepaart mit unregelmäßig angeordneten zum Teil spitz ausgezogenen Tuberkeln) 
auch aus heutiger Sicht begründet.       
 
Kelchmaße: Rhipidocrinus aculeatus bleibt von den Kelchdimensionen in der Regel hinter R. crenatus und R. reticularis 
zurück. Durchschnittsmaße der durch den Verfasser eingesehenen Stücke liegt bei 1,8 cm in der Kelchhöhe und 2,3 cm im 
Radialkranzdurchmesser.  
 
Beziehungen: Die Kelche dieser Art sind so prägnant, daß sie leicht zu erkennen sind. Lediglich bei abgeriebenen Exempla-
ren kann es zu Verwechselungen mit R. reticularis kommen. Diese Art weist aber in der Regel eine wesentlich breitere 
Kelchbasis auf.  

 
Rhipidocrinus alpinus CHARLESWORTH in FRECH, 1914 

Textfigur 11 
 

* 1915 Rhipidocrinus alpinus CHARLESWORTH in FRECH, 343-345, Fig. 5, Taf. 29, Fig. 3 
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Holotyp: Der Holotyp befindet sich vermutlich in der Kollektion FRECH, die sich nach Internet-
Recherchen wahrscheinlich im Geologischen Institut der Universität Breslau befindet. Entsprechende 
Anfragen an die Universität blieben jedoch unbeantwortet.   
 
Locus typicus: Nach den Angaben von CHARLESWORTH, 1915:345 wurde das Stück von Fritz FRECH im Bereich des 
Pasterkfelsens bei Vellach, Ostalpen, Österreich, gesammelt.  
 
Stratum typicus: Nach den Angaben CHARLESWORTH, 1915: 345 stammt der Typus aus dem „roten Kalk des Unterde-
von.“  
 

Material: CHARLESWORTH, 1915:345 spricht von „Exemplaren“. 
Eine genaue Zahl wird jedoch nicht genannt.  
 
← Textfigur 11: Holotyp von Rhipidocrinus alpinus nach einer 
Zeichnung von CHARLESWORTH, 1915: Taf. 29, Fig. 3.  
 
Beschreibung und Diagnose: Aus der von CHARLESWORTH 
gegebenen Abbildung (vergleiche Textfigur 11) können nur wenige 
morphologische Details abgeleitet werden. Insofern wird auf die von 
CHARLESWORTH, 1915:343-345 gegebenen Beschreibung 
verwiesen. Er erwähnt jedoch (S. 343), daß der Typus zum Teil nur 
fragmentarisch erhalten ist. Vermutlich resultiert die vollständige 
Beschreibung daher aus dem Zusammenführen morphologischer Details 
aller ihm seinerzeit vorliegenden Stücke.      
 
Kelchmaße: Die Kelchhöhe liegt bei 1,7 cm und der max. Breite des 
Holotyps beträgt 5,2 cm.  
 
Beziehungen: CHARLESWORTH führt als Unterscheidungsmerkmal 
zu Rhipidocrinus crenatus an, daß die Exemplare aus den Ostalpen 
wesentlicher größer sind als die Stücke aus der Eifel. Auch wird von 

ihm das Fehlen von Leisten auf den Tafeln als Unterscheidungsmerkmal angeführt. Die von CHARLESWORTH gegebene 
Abbildung des Typus läßt darauf schließen, daß das Material aus dem Unterdevon der Ostalpen ungünstig erhalten ist. Das 
von CHARLESWORTH angeführte zweite Merkmale könnten daher auf diesen Umstand zurückzuführen sein. Was das erste 
Unterscheidungskriterium betrifft, so ist anzumerken, daß die Dimensionen der Eifelstücke sicherlich vergleichbar sind. Es 
bleibt also festzustellen, daß R. alpinus eng verwandt mit R. crenatus ist. Ob diese Art zukünftig als Synonym von Rhipidoc-
rinus crenatus geführt werden sollte, muß jedoch weiteren Untersuchungen an den Originalen der FRECH-Sammlung bzw. 
Neufunden vorbehalten bleiben.     

 
Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831) 

Tafel 1, Figur 3-7, Textfigur 12-13 
 
* v 1831 Rhodocrinus crenatus GOLDFUSS, Bd. I, S. 211, Taf. LXIV, Fig. 6a-f 

1851 Rhodocrinus crenatus C.F. ROEMER, S. 358, Taf. VII, Fig. 1-1c 
1851 Rhodocrinus Rhenanus C.F. ROEMER, 376 (Tafelbeschreibung) 
1852 Rhodocrinus crenatus C.F. ROEMER in H.G. BRONN, Bd. II., S. 241, Taf. IV1, Fig. 17 a, b  
1853 Rhodocrinus tesselatus STEININGER, S. 36 

v              1866 Rhodocrinus crenatus SCHULTZE, S. 165, Taf. VII, Fig. 1 
1876 Rhodocrinus crenatus bursiformis QUENSTEDT, S. 608, Taf. 111, Fig. 18-19 
1876 Rhodocrinus crenatus QUENSTEDT, S. 607, Taf. 111, Fig. 17 
1905 Rhipidocrinus perloricatus W.E. SCHMIDT, S. 543, Taf. 22, Fig. 5a-5b 
1924 Rhipidocrinus crenatus ZITTEL, S. 189, Fig. 299 

v              1960 Rhipidocrinus spec. cf. R. perloricatus BREIMER, S. 248-260, Taf. 1, Fig. 1   
1960 Rhipidocrinus crenatus BREIMER, S. 257, Fig. 5 
1981 Rhipidocrinus crenatus FRASS, Taf. 6, Fig. 7-7a 
1988 Rhipidocrinus crenatus JELL et al., S. 360, Fig. 4 F-L, S. 362-263, Fig. 6 A-B, 
1989 Rhipidocrinus crenatus A.H. MUELLER, Bd. II Invertebraten, T. 3,   

Arthropoda 2 - Hemichordata S. 370-371, 375, Abb. 430   
1997 Rhipidocrinus crenatus HAUSER, 128, Taf. 65, Fig. 5-7; Taf. 66, Fig. 1, 4-6; Taf. 67,  

Fig. 1, 4, 5; Taf. 77, Fig. 3 
v 2001 Rhipidocrinus crenatus HAUSER, S. 62-64, Fig. 44-46, Taf. 11, Fig. 3, 4, 4a, Taf. 27, Fig. 8 

  
 

Holotyp: Der Typus liegt unter der Katalognummer 433 in der GOLDFUSS-
Sammlung des Paläonotlogischen Institut der Universität Bonn.  
 
← Textfigur 12: Holotyp von Rhipidocrinus crenatus nach einem Foto von 
HAUSER, 2001: Taf. 27, Fig. 8; Originalmaße: Radialkranzdurchmesser = 3 cm; 
Höhe (beschädigter Kelch!) = 1,6 cm.  
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Locus typicus und stratum typicus (vermutet/wahrscheinlich): Eine genau Fundortangabe des Typus 
fehlt. Auf dem Etikett ist allgemein „Gerolstein“ angegeben. Es kommen mehrere Lokalitäten in Frage, 
wie z.B. die Bahnböschung von Gerolstein nach Pelm (Loogh Formation, Hustley Member) oder der 
Mühlenberg (?Ahbach Formation).  
 
Material: Neben zwei fast vollständigen Exemplaren (Kollektion SCHULTZE, Museum of Comparative Zoology at Harvard 
University (Cat.-No. 111182) und Kollektion Rijkmuseum von Geologie en Mineralogie (Katalognummer 97955) liegen in 
fast jedem europäischen Museum Stücke dieser Art. Interessanter Weise liegen in Leiden auch größere Gesteinsstücke mit 
mehreren, teilweise aber stark abgeriebenen / beschädigten Exemplaren (Katalognummern 97956 und 97957). Diese Funde 
belegen, daß in einigen mitteldevonischen Schichten der Eifel dieses Taxon in vollständiger Erhaltung nicht selten ist.     
 
Diagnose: Vergleiche hierzu BREIMER, 1960:249.  
 
Beschreibung: Vergleiche hierzu SCHULTZE, 1866: 163-169 und BREIMER, 1960: 248-260.   
 
Kelch- und Kronenmaße: Durchschnittlich liegt die Kelchhöhe bei 2,5 bis 3 cm und 2 cm im Radialkranz. Es liegen aber 
auch Kelche mit teilweise gigantischen Kelchmaßen (Slg. Gebrüder HEIN) vom Berlinger Bachtal (Gerolsteiner Mulde, 
Eifel) vor.  

 
←Textfigur 13: Fast vollständiges 
Exemplar von Rhipidocrinus crenatus auf 
Matrix, etikettiert mit „Gerolstein“ aus den 
Beständen des Museums für Naturkunde, 
Berlin. Vermutliche Herkunft Mühlenberg 
oder Berlinger Bachtal bei Gerolstein. 
Originalmaße: Kronenhöhe = 8,5 cm.  
 
Beziehungen: SCHMIDT, 1905 und 
insbesondere BREIMER, 1960 
beschreiben in ihren Arbeiten zum Teil 
sehr detailliert das Taxon Rhipidocrinus 
crenatus neu. Zu diesem Ergebnis ist der 
Verfasser nach Abgleich mit der sehr 
ausführlichen Charakterisierung aus der 
Feder von SCHULTZE, 1866: 163-169 
gekommen. Rhipidocrinus crenatus hat 
zum Teil einen sehr variablen Kelchbau, 

wobei damit nicht auch zwangsläufig die Notwendigkeit zur Errichtung einer neuen Art verbunden sein muß. Dies hat bereits 
SCHULTZE, 1866:165 festgestellt: „Die Art ist, ihrem häufigen Vorkommen angemessen, außerordentlich veränderlich“. 
Nach Einsicht des Originals zu BREIMER, 1960:Taf. 1 und einem Abgleich der von SCHMIDT, 1905, Taf. 22, Fig. 5a-5b 
dargestellten Kelchreste sollte R. perloricatus zukünftig als subjektives Synonym von R. crenatus geführt werden.  
Die von QUENSTEDT, 1876: Taf. 111, Fig. 18-19 unter Rhipidocrinus crenatus bursiformis beschriebenen Kelche sind - 
nach Abgleich mit Stücken aus der Kollektion des Verfassers -  juvenile Exemplare von R. crenatus. Rhipidocrinus crenatus 
bursiformis und wird daher zukünftig in der Synonymliste von Rhipidocrinus crenatus zu führen sein.               

 

 
 

↑Textfigur 14-15: Original zu R. crenatus bursiformis (QUENSTEDT, 1876), seine Tafel 111, Figuren 18-19   
 

Rhipidocrinus jellorum n.sp. 
Tafel 1, Figur 2 & 13, Textfigur 16 

 
 1988 Rhipidocrinus crenatus JELL, S. 360, Fig. 4 L 
v 1997 Rhipidocrinus crenatus HAUSER, Taf. 65, Fig. 7  
 
Holotyp: Als Holotyp wird der Kelch in Textfigur 16 bestimmt. Er liegt in der Sammlung des Verfassers und wird weiteren 
wissenschaftlichen Untersuchungen zugänglich gemacht. Das Stück wird zu einem späteren Zeitpunkt dem Museum für 
Naturkunde (MfN), Berlin, übereignet.   
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Derivatio nominis: Zu Ehren von Dr. PETER JELL, 
Queensland Museum, Brisbane, dem u.a. grundlegende 
Erkenntnisse über die paläozoische Crinoidenfauna Australiens zu verdanken 
sind.   
 
Locus typicus: Bahnböschung Gerolstein, MTB 5705, r 47650, h 65500. 
 
←Textfigur 16: Holotyp von Rhipidocrinus jellorum n. sp.; Originalmaße: 
max. Durchmesser = 3,6 cm, Kelchhöhe = 3,6 cm.    
  
Stratum typicum: Loogh Formation, Hustley Member, Givetium. 
   
Material: Neben dem Typus liegen weitere Exemplar in der Kollektion des 
Verfassers. Ein weiteres, stark abgeriebenes Exemplar befindet in den 
Beständen des Queensland Museums, Brisbane, Australien. Dieses Stück 
stammt aus der Region Storm Dam, Wando Vale Station, Nord-Queensland 

und wurde in der Papilio Formation, Givetium, gefunden. 
 
Diagnose: Ein stark trichterförmiger Rhipidocrinus mit einem dichten, gespinstartigen Netz von Leisten auf der Dorsalkap-
sel, im distalen Bereich des Kelches zum Teil höcker-/erker-förmige bisweilen auch spitz zulaufende Tuberkel versehen.   
 
Beschreibung: Aus den fast 100 Exemplaren von Rhipidocrinus der Sammlung des Verfassers sticht eine Form heraus, 
deren Merkmale sich bei mehr als 10 Exemplaren verfolgen läßt und die bereits 1988 in der Monographie von JELL in Form 
eines etwas abgeriebenen Kelchs dargestellt wird. Die neue Art hat stark becherförmige, bisweilen kugelige Gestalt und 
schnürt sich im distalen Bereich des Kelches ein. Da das Stück aus dem australischen Givetium für eine detaillierte Beschrei-
bung nicht ausreichend erhalten ist, wird ein typisches Stück aus dem Looghium der Gerolsteiner Mulde als Typus herange-
zogen.    
Rhipidocrinus jellorum zeigt im Gegensatz zu den bekannten Arten konstant trichterförmige zuweilen auch mehr kugelige 
Form. Die Dorsalkapsel schnürt sich distal zusammen. Im Bereich der Basis stehen fünf erkerförmige Fortsätze vom Kelch 
ab. Die gesamte Kelchoberfläche ist mit einem dichten, gespinstartigen Netz von Leisten überzogen. Diese Leisten erinnern 
an ein grobes Flickenmuster und strahlen jeweils parallel in Zweier- bzw. Dreierreihen angeordnet zum Zentrum der angren-
zenden Tafeln. Flächenmäßig am größten sind die festen Primi-Interbrachialia ausgebildet. Distal verkleinern sich die dort 
zum Teil mit Höckern versehenen oder zu Spitzen ausgezogenen Tafeln stark und die Tafelgrenzen sind durch das dichte 
Netz der Leisten kaum mehr zu identifizieren.      

 
Kelchmaße: Der Holotyp mißt 2,5 cm in der Kelchhöhe und 2 cm im Radialkranzdurchmesser. 
Die Maße des australischen Stücks liegen bei 3,2 cm im Durchmesser und Radialkranzdurch-
messer.     

Beziehungen: Durch die sehr prägnante Form des Kelches und die höcker-/erker-förmigen 
Fortsätze der Basis läßt sich R. jellorum meist leicht identifizieren.   
 
← Textfigur 17: Paratyp von Rhipidocrinus jellorum n.sp. aus dem Givetium (Papilio 

Formation in der Nähe von Storm Dam, Wando Vale Station, Nord Queensland, Australien ungefähr in natürlicher Größe; 
Original zu JELL et. Al., 1988: 360, Fig. 4 L.   
 

Rhipidocrinus praecursor FRECH, 1894  
Textfiguren 18-19  

 
* 1894 Rhipidocrinus praecursor FRECH, S. 255 

1915 Rhipidocrinus praecursor CHARLESWORTH in FRECH, 341-343, Fig. 4, Taf. 29, Fig. 4 
 

Holotyp: Der Holotyp befindet sich vermutlich in der Kollektion FRECH, die sich nach Internet-Recherchen wahrscheinlich 
im Geologischen Institut der Universität Breslau 
befindet. Entsprechende Anfragen an die 
Universität blieben jedoch unbeantwortet.   
 
← Textfigur 18-19: Holotyp von R. praecursor 
nach Zeichnungen von CHARLESWORTH, 
1915: Taf. 29, Fig. 3.    
 
Locus typicus: Nach den Angaben von 
CHARLESWORTH, 1915:343 wurde das Stück 
von Fritz FRECH im Bereich des Wolayer Thörl, 
Ostalpen, Österreich, gesammelt.  

 
Stratum typicus: Nach den Angaben CHARLESWORTH, 1915: 343 stammt der Typus aus dem „Unterdevon.“ Nähere 
Angaben werden nicht gemacht.  
  
Material: Anscheinend liegt nur der Typus vor.  
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Beschreibung und Diagnose: Wegen der schlechten Abbildung des Typus lassen sich keine weiteren 
Aussagen zur Morphologie von R. praecursor treffen. Insofern wird auf die von CHARLESWORTH, 
1915:341-343 gegeben Beschreibung des Typus verwiesen. 
 
Kelchmaße: Das Stück scheint verdrückt zu sein. Die maximalen Kelchmaße liegen bei 3,3 cm in der Kelchbreite und 1,1 
cm in der Kelchhöhe.  
 
Beziehungen: Als Unterscheidungsmerkmal zu R. crenatus gibt CHARLESWORTH, 1849:343 an, daß die Kelchoberfläche 
von R. praecursor glatt ist sowie die „Kleinheit der Parabasalia“ und daß sich diese nicht berühren, sondern durch „die Radi-
alia erster Ordnung von einander getrennt sind“. Die glatte Kelchoberfläche ist wohl erhaltungsbedingt. Was das zweite und 
dritte Merkmal betrifft, so liegen dem Verfasser Stücke mit einer sehr variablen Ausbildung des Interbrachialbereichs im 
Bereich der festen Arme vor. Insofern wäre die Konstanz dieser Merkmale bei weiteren möglichen Funden aus dem Devon 
der Ostalpen zu prüfen.        
 

Rhipidocrinus reticularis (SCHULTZE, 1866) 
Tafel 1, Figur 10-12, Textfigur 20 

 
*v 1867 Rhodocrinus crenatus var. reticularis SCHULTZE, S. 56(168), Taf. 7, Fig. 1e           
 1876 Rhodocrinus crenatus reticulatus QUENSTEDT, S. 605, Fig. 14 
v 1997 Rhipidocrinus crenatus reticularis HAUSER, S. 129-130, Taf. 66, Fig. 2; aff. Taf. 67, Fig. 3 

 
Holotyp: Der Typus von Rhipidocrinus reticularis liegt unter der Katalognummer 
103091 im Museum of Comparative Zoology, Harvard University, Massachusetts, 
Nordamerika.  
 
← Textfigur 20: Holotyp von R. reticularis nach einer Zeichnung von SCHULTZE, 
1866: Taf. 7, Fig. 1e (Originalmaße: Kelchhöhe = 1,6 cm; Radialkranzdurchmesser 
= 2,9 cm.    
 
Locus typicus (vermutet/wahrscheinlich): Laut SCHULTZE, 1866: Erläuterungen 
zu Taf. 8 von „Gerolstein“. Hier kommen wie für den Typus von R. reticularis 
mehrere Lokalitäten in Frage. Wahrscheinlich stammt der Typus aus den 
ehemaligen Crinoidengruben des Mühlenberges, in denen um 1900 die Familie 
SCHOLZ systematisch nach Crinoiden gesucht hat.  

 
Stratum typicus (vermutet/wahrscheinlich): Ahbach Formation, Givetium.  
 
Material: Die Hauptmenge dieser Crinoide liegt wohl im Museum für Naturkunde (ca. 20 Exemplare). Weitere Stücke be-
finden sich in der Kollektion SCHULTZE (Harvard) und in Einzelexemplaren in verschiedenen Privatsammlungen.  
 
Beschreibung und Diagnose: Ein schüsselförmiger Rhipidocrinus mit breiter, flacher Basis, Oberfläche mit einem dichten 
Netz von deutlich ausgeprägten, wirr angeordneten, streifenförmigen Leisten verziert, die auf den Tafeln im distalen Bereich 
des Kelches in strahlenförmig angeordnete Muster übergehen.   
 
Kelchmaße: Bei adulten Stücken liegen die durchschnittlichen Maße bei 3 cm im Radialkranzdurchmesser und 2,5 cm in der 
Kelchhöhe. Juvenile Exemplare sind weit aus seltener. SCHULTZE, 1866: Taf. 7, Fig. 1f bildet ein solches Stück mit den 
Maßen Kelchhöhe = 0,6 cm und Radialkranzdurchmesser = 0,7 cm ab.   
 
Beziehungen: Durch die konstante Form des Kelches und der Ausbildung der Leisten ist ein sicheres Unterscheidungs-
merkmal zu den anderen Rhipidocrinus-Arten gegeben. Die von HAUSER, 2001:64 geäußerte Vermutung, daß R. reticularis 
in das Variationsspektrum von R. crenatus fällt, ist - wegen der konstanten Morphologie dieser Art - nicht haltbar.  
 
 
 
Begleitfauna 
 
Die Begleitfauna in den Schichten der Eifelkalkmulden, in denen Rhipidocrinus gefunden wird, ist außerordentlich reichhal-
tig. Besonders herauszuheben sind die Brachiopoden (Schnurella, Stringomimus) und solitäre Korallen (Mesophyllum). Zum 
Teil massenhaft werden die vermutlich zugehörigen, feinrippigen Stiele, zum Teil in längeren Zusammenhang, gefunden. 
Besonders reichhaltig ist auch das Artenspektrum der Crinoiden. Nicht selten ist Hexacrinites, Eucalyptocrinites und Cupres-
socrinites.  
 
 
Geographische Verbreitung von Rhipidocrinus 
 
Funde von Rhipidocrinus liegen bisher aus folgenden Regionen vor:  
 

- Deutschland: Sauerland (Raum Letmathe/Iserlohn), Rheinisches Schiefergebirge (Lenneschiefer),  
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- Deutschland: Eifelkalkmulden (Hillesheimer Mulde, Steinbruch RAUHHECK bei Berndorf), 
Loogh Formation, Rech Member, Givetium); Gerolsteiner Mulde (Berlinger Bachtal, 
Bahnböschung, Loogh Formation, Hustley Member, Givetium; Mühlenberg, Ahbach 
Formation),  

- Österreich: Ostalpen (Karnische Alpen), Wolayer Thörl und im Bereich des Pasterkfelsens bei Vellach in unterde-
vonischen Schichten,  

- Australien: Storm Dam, Wando Vale Station, Nord-Queensland, Spätes Eifelium bis Papilio Formation (Givetium).    
 
Dank: Danken möchte ich im Nachhinein noch einmal allen Sammlern und Instituts-/Museums-Mitarbeitern, die mir die 
Möglichkeit eingeräumt haben, die Fundstücke einzusehen und zu fotografieren. Meinem Kollegen, Herrn Dipl.-Ing. Fried-
rich DEGEN, danke ich herzlich für die Durchsicht das Korrekturlesen der Fahne zu diesem Aufsatz.  

Nachtrag  

Bei der Sichtung der einschlägigen Literatur ist der Verfasser auf eine Arbeit gestoßen, die sich mit der Revision von Crinoi-
den und Blastoideen aus dem Strunium (Famennium) beschäftigt (LANE, et al, 2001). In dieser Arbeit werden die von W.E. 
SCHMIDT, 1930 : Taf. 2, Fig. 1-2 und DE KONINCK & LE HON, 1854 : Taf. 1, Fig. 13a-c als Rhodocrinus uniarticulatus 
beschriebenen Kelche zum Taxon Rhipidocrinus (Rhipidocrinus schmidti) gestellt.     

 
↑Textfigur 21-22: Holotyp von Rhodocrinus uniarticulatus nach Zeichnungen von DE KONINCK & LE HON, 1854 : Taf. 1, 
Fig. 13a-c   

 
↑Textfigur 23-24: Rhodocrinus uniarticulatus nach Zeichnungen von W.E. SCHMIDT, 1930 : Taf. 2, Fig. 1-2 
 
Zunächst einmal ist festzustellen, daß die Kelche, die den Beschreibungen von SCHMIDT und  DE KONINCK & LE HON 
(nach den Zeichnungen zu schließen) von den Tafelstrukturen sehr ähnlich sind. Wie LANE et al, 2001:238 zum Ergebnis 
kommen, daß « Rhodocrinus uniarticulatus ….. is a true species of Rhodocrinites « ist anhand der gegebenen Erläuterungen 
nicht nachvollziehbar, da sie den Typus wohl auch nicht eingesehen haben. Zum anderen zeigt LANE et al, 2001:241, Fig. 4 
nicht das Kelchschema von Rhipidocrinus. Es ist daher davon auszugehen, daß die von SCHMIDT beschriebenen Kelche 
nicht zu Rhipidocrinus gehören. Bis zum Auffinden möglicherweise besser erhaltener Stücke sollten daher die vorstehenden 
Crinoiden unter Rhodocrinus uniarticulatus geführt werden. Gleiches gilt für Rhipidocrinus alpinus, den die Autoren (LANE 
et al, 2001:238) ohne Einsichtnahme des Typus (hier hatte sich der Verfasser schon vergeblich bemüht !) zu Rhodocrinus 
stellen.  
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Tafelbeschreibung 
 
Figur 1: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831); Original zu BREIMER´s  Rhipidocrinus spec. cf. R. perloricatus BREIMER, 
1960: 248-260, Taf. 1, Fig. 1; Vollständige, etwas deformierte Krone; Aufbewahrungsort: Nationaal Nastuurhistorisches Museum 
Naturalis, Leiden, Niederlande (Box: 1336 MI / F / TW // 2; Slg.-Nr. ST.97955) 
Maße: Kronenhöhe = 6,5 cm, Kelchhöhe = 1,5 cm, Durchmesser (max) = gedrücktes Exemplar = 2,9 cm 
Figur 1 = Frontalansicht, Figur 1a = Rückseite, Figur 1b = aborale Ansicht des Kelches 
Fundort: „Devon, Fleringer Schichten, Givetium, Deutschland, Eifel, Pelm“. 
 
Figur 2: Rhipidocrinus jellorum n.sp. (juveniles Exemplar), Bahnböschung Gerolstein, Loogh Formation, Hustley Member, Giveti-
um, Gerolsteiner Mulde; Kollektion des Verfassers, Maße: Kelchhöhe = 1,2 cm, Radialkranzdurchmesser = 1,4 cm. 
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Figur 3: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831), typisches Exemplar der SCHULTZE-Kollektion mit 
erhaltenem Scheitel  (Figur 3a); (SCHULTZE, 1866, Taf. 7 Fig. 1c); Aufbewahrungsort: Museum of 
Comparative Zoology, Harvard University, Boston, Katalognummer: 103088; Maße: Kelchhöhe = 2,5 cm, 
Radialkranzdurchmesser = 2,5 cm.  
Fundort: Nach den Angaben von SCHULTZE (Erläuterung zu Tafel 7) von „Pelm“.  
 
Figur 4: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831); vollständiges, perfekt erhaltenes Exemplar der SCHULTZE-Kollektion 
(SCHULTZE; 1866, Taf. 7, Fig. 1); Aufbewahrungsort: Museum of Comparative Zoology, Harvard University, Boston, Katalog-
nummer: 111182; Maße: Kronenhöhe = 6,8 cm, max. Durchmesser = 4,5 cm.  
Fundort: Nach den Angaben von SCHULTZE (Erläuterungen zu Tafel 7) von „Dreimüllen bei Kerpen“ (diese Fundortangabe dürfte 
vermutlich nicht zutreffen!).   
 
Figur 5: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831); gut erhaltenes Exemplar mit Scheitel von der Bahnböschung / Gerolstein; 
Loogh Formation, Hustley Member, Givetium, Gerolsteiner Mulde; Kollektion von Harald PRESCHER, Kerpen / Horrem; Slg,.-Nr. 
CREF 33a; Maße: Kelchhöhe = 2,2 cm, Radialkranzdurchmesser = 2 cm.  
 
Figur 6: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831); juveniles vollständiges, etwas abgeriebenes Exemplar; Aufbewahrungsort: 
Paläontologisches Institut der Universität Bonn; Fundort: „Eifel“, vermutlich Gerolsteiner Raum; Maße: Kronenhöhe = 3 cm, Radi-
alkranzdurchmesser = 2 cm.    
 
Figur 7: Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831) auf einem Mergelstück mit Pentremites acutangulus SCHULTZE, 1866; 
Fundort: Loogh Formation, Hustley Member, Givetium, Bahnböschung, Gerolsteiner Mulde; Kollektion des Verfassers; Maße: 
Rhipidocrinus crenatus: Kelchhöhe = 3,5 cm, Radialkranzdurchmesser = 3,7 cm; Pentremites acutangulus: Kelchhöhe = 1,2 cm, 
max. Durchmesser = 0,9 cm.  
 
Figur 8: Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866); gut erhaltenes Exemplar, das ausnahmsweise den Ansatz des Stiels an der 
Dorsalkapsel zeigt; Aufbewahrungsort: Forschungsinstitut Senckenberg; Katalognummer: SMF 504); Ankauf von Dr B. DOHM); 
Fundort: Mühlenberg bei Gerolstein; Maße: Kelchhöhe = 2,2 cm, Radialkranzdurchmesser = 3,4 cm.  
 
Figur 9: Rhipidocrinus aculeatus (SCHULTZE, 1866); Holotyp (SCHULTZE, 1866, Taf. 7, Fig. 1l); Fundort laut Tafelbeschreibung 
SCHULTZE´s zu Tafel 7: „Gerolstein“ (vermutlich Mühlenberg bei Gerolstein); Aufbewahrungsort: Museum of Comparative Zoo-
logy, Harvard University, Boston, Katalognummer: 103091; Maße: Kelchhöhe = 2,2 cm, Radialkranzdurchmesser = 2,6 cm.   
 
Figur 10: Rhipidocrinus reticularis (SCHULTZE, 1866); sehr gut erhaltenes Exemplar, das durch seine Stachelansätze Übergänge zu 
R. aculeatus auffällt. Fundort: „Gerolstein, Eifel“, vermutlich Mühlenberg; Aufbewahrungsort: Institut und Museum für Geologie 
und Paläontologie, Göttingen; Maße: Kelchhöhe = 2 cm, Radialkranzdurchmesser = 3,5 cm.  Figur 11: das gleiche Exemplar in der 
aboralen Ansicht.  
 
Figur 12: Rhipidocrinus cf. reticularis SCHULTZE, 1866; kompakter, fast runder Kelch mit deutlich ausgeprägten Leisten und 
Tuberkeln; Kollektion von Harald PRESCHER (Ankauf von der Firma KRANTZ); Fundort: vermutlich Mühlenberg bei Gerolstein; 
Maße: Kelchhöhe = 2,8 cm, Radialkranzdurchmesser = 3,2 cm.  
 
Figur 13: Rhipidocrinus jellorum n.sp. (Holotyp); vollständige Dorsalkapsel ohne Scheitel; Seitenansicht leicht gekippt, den Ansatz 
des Stiels zeigend. Fundort: Bahndamm, Gerolstein, Loogh Formation, Hustley Member Givetium; Maße: Radialkranzdurchmesser 
= 3,6 cm, Kelchhöhe = 3,6 cm.  
 
Figur 14: Rhipidocrinus perloricatus W.E. SCHMIDT, 1905; Zeichnungen des fragmentarischen Kelches ungefähr in Originalgröße. 
Deutliche erkennbar ist, daß es sich lediglich um Kelchteile handelt, wobei auch nicht sicher ist, daß diese zu einem Stück gehören.  
 
Figur 15: Angebohrter Stiel vermutlich von Rhipidocrinus crenatus (GOLDFUSS, 1831); die Verletzung ist möglicher Weise auf 
eine Schnecke der Platyceras-Gruppe zurück zu führen. Maße: Stiellänge = 6 cm, Durchmesser = 1,5 cm; Kollektion des Verfassers. 
Fundort: Bahnböschung Gerolstein, Loogh Formation Hustley Member, Givetium. 
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